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3.2
	Wirtschaftsstrukturen und Wirtschaftsprozesse

	
	

	Wirtschaftsregionen in Deutschland




	
	Wirtschaftsraum Dresden

	
	1 
Charakterisieren Sie die wirtschaftliche Bedeutung und Struktur des Bezirks Dresden zur Zeit der DDR (M 1).

	
	

	
	2 Erläutern Sie die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Dresden seit Ende der 1980er-Jahre.

	
	

	
	3 Erklären Sie die Bedeutung der Technopolen.

	
	

	
	4 Analysieren Sie den Raum Dresden im Hinblick auf für die High-Tech-Industrie wichtige Standortfaktoren 
(M 3 – 5, Atlas).

	
	

	
	5 Beurteilen Sie zusammenfassend die aktuelle wirtschaftliche Situation und die Perspektiven des Standorts Dresden.

	
	

	
	Anteile wichtiger Bezirke an der DDR-Produktion ausgewählter Industriegruppen 1982 (in %)

	
	Bezirke



	Energie-wirtschaft

	chemi-sche Industrie

	Maschinen-, Fahr-zeugbau

	Elektro-technik, Elektronik, Geräte
	Metallurgie


	Textil-industrie


	Lebensmittel-industrie

	Industrie 
gesamt



	
	Berlin (Ost)
	4,6

	4,0

	3,7

	15,7

	2,7

	0,1

	4,3

	5,3


	
	Dresden
	6,7
	5,7
	12,8
	17,5
	13,5
	17,0
	9,7
	11,4

	
	Halle
	15,6
	40,1
	10,3
	2,2
	27,4
	0,1
	11,1
	15,6

	
	Leipzig
	10,4
	7,7
	10,5
	4,0
	3,2
	7,2
	7,2
	8,0

	
	Seydlitz Mensch und Raum 12/13, Berlin 1985

	
	M1

	
	

	
	Erwerbstätige im produzierenden Gewerbe der Stadt Dresden 1987 bis 2005

	
	Jahr
	Beschäftigte

	
	1987
	142 165

	
	1989
	107 034

	
	1995
	18 000

	
	2005
	25 751

	
	Stattl. Zentralverwaltung für Statistik der DDR, Statistisches Landesamt Sachsen

	
	M2

	
	

	
	Erwerbstätige am Arbeitsort nach Wirtschaftsbereichen 2000 bis 2012

	
	Jahr
	insgesamt
	Land- und Forst​wirtschaft, 
Fischerei
	Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe
	Baugewerbe
	Handel, Verkehr Gastgewerbe, 
Information und Kommunikation
	Grundstücks- und Wohnungs-wesen, Finanz- und Unter-nehmens-dienstleister
	Öffentliche und sonstige 
Dienstleister, 
Erziehung und 
Gesundheit

	
	
	
	
	insgesamt
	darunter Verarbeitendes 
Gewerbe
	
	
	
	

	
	2000 
	278,9
	0,8
	35,4
	29,6
	21,5
	70,7
	51,5
	99,0

	
	2005 
	285,4
	0,6
	37,6
	32,8
	15,3
	70,1
	54,2
	107,6

	
	2010 
	304,0
	0,6
	34,6
	30,5
	16,6
	72,3
	66,2
	113,7

	
	2012 
	312,2
	0,6
	36,8
	32,6
	16,1
	75,5
	68,2
	115,0

	
	Statistisches Landesamt, Kommunale Statistikstelle Landeshauptstadt Dresden

	
	M3
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Unternehmen und Forschungseinrichtungen profitieren auBerdem von der gezielten Herausbildung von
Technopolen im Stadtgebiet. Hier konzentrieren sich Wissenschafts- und Innovationszentren sowie
Firmen eines Technologiebereiches auf engem Raum.

Durch die kurzen Wege wird der Wissenstransfer wesentlich effizienter gestaltet, da Kontakte intensiver
gepflegt und aufwéndige Forschungsinfrastruktur gemeinsam genutzt werden kdnnen.






	
	Grafik: Klett-Archiv (Wolfgang Schaar, Grafing), Stuttgart

	
	M4 Gezielte Herausbildung von Technopolen im Stadtgebiet
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»1.200 Firmen mit mehr als 40.000 Mitarbeitern machen Dresden zum grofiten europaischen Cluster im Bereich
der Mikroelektronik/Informations- und Kommunikationstechnologie. Innerhalb der letzten 15 Jahre siedelte sich
in und um Dresden alles an, was in der Branche Rang und Namen hat: sowohl die ganz Grof3en ... als auch
mittelstandische, innovative Unternehmen wie beispielsweise ... Insgesamt wurden in Dresden seit den 90er
Jahren mehr als 12 Mrd. Euro im Bereich der Mikroelektronik investiert.

Die Geschéftsfelder der ansassigen Unternehmen umfassen in beispielhafter Weise die gesamte Wertschép-
fungskette der Mikroelektronik: vom Chipdesigner Giber Waferproduzenten und -verarbeiter bis hin zu einer
breiten Zuliefer- und Anwenderindustrie. Dresden ist dariiber hinaus einer der weltweit wichtigsten Standorte
fur die Entwicklung von Speicher-Chips

Die Unternehmen profitieren von einer hochkaratigen Forschungslandschaft. Neben den Einrichtungen der TU
Dresden entwickeln zahlreiche Institute der Fraunhofer-Gesellschaft und der Leibniz-Gemeinschaft zukunfts-
weisende Technologien und Materialien. Dabei pflegen Forschung und Wirtschaft intensive Forschungskoope-
rationen und investieren gemeinsam in Themen mit strategischer Bedeutung wie die Beispiele Nanoelectronics
Materials Lab gGmbH (NaMLab) und Fraunhofer-Center Nanoelektronische Technologien CNT zeigen.

Die enge Verflechtung der Partner vor Ort ist ein herausragendes Merkmal des Standorts. So ist das Netzwerk
Silicon Saxony e.V. das gréfite Unternehmensnetzwerk der Mikroelektronikindustrie Europas. Aus der Zusam-
menarbeit seiner mehr als 230 Mitglieder entstehen neue Spitzenleistungen und innovative Entwicklungen.
Auch beim Thema Fachkrafte ziehen alle an einem Strang. Praxisnahe und hochqualifizierte Bildungsangebote
sichern das Angebot an Fachkréften und damit die Zukunftsfahigkeit der Mikroelektronik in Dresden.

Die groRe Dynamik der Mikroelektronik spiegelt sich auch in der Entwicklung des Clusters wider. So werden
neben den bekannten Starken neue Kompetenzen gebildet, beispielsweise auf den Gebieten Photonik, Soft-
ware und Displaytechnik. So ist Dresden ein Center of Excellence fiir neuartige organische Halbleiter ... Wirt-
schaft und Wissenschaft arbeiten eng zusammen, um die Leistungen sténdig zu erhéhen. Innovationen wie
organische Solarzellen/ Photovoltaik von der Rolle fiir die Stromversorgung von mobilen Geraten oder so
genannte Mikrodisplays kommen aus Dresden.

Quelle: http://www.dresden.de/de/07/021/c_01.php (11.11.2009)
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,oresden — Stadt der Wissenschaften“ ist ein Netzwerk aus Stadt, Wissenschaft und Wirtschaft in Dresden.
Die Landeshauptstadt Dresden als Initiator dieses Biindnisses hat das Netzwerk 2004 gegriindet. Ziel war
es zundchst, mit dem begehrten Titel ,Stadt der Wissenschaft‘ ausgezeichnet zu werden.
2006 gelang es den vom Stifterverband fiir die Deutsche Wissenschaft ausgeschriebenen Wettbewerb zu
gewinnen: Dresden prasentierte sich im Jahr des 800-jahrigen Stadtjubilaums als Stadt der Wissenschatft.
Dabei widmete sich Dresden in besonderem Male der zielgerichteten Wissensvermittlung, tibergreifenden
Marketing- und Presseaktivitdten und dem Aufbau und der Pflege von Partnerschaften.
Im Vordergrund stand dabei die Nachhaltigkeit der Kooperation. Deshalb bleibt das Netzwerk bis heute aktiv.
Es biindelt weiterhin bereits etablierte Veranstaltungen und ergéanzt sie durch neue Formate.
Ein Projekt des Netzwerkes ist zum Beispiel die "Lange Nacht der Wissenschaften", bei der Dresdner Hoch-
schulen, Forschungseinrichtungen und wissenschaftsnahe Unternehmen ihre Hauser, Labore, Hérséle und
Archive 6ffnen.

Quelle: http://www.dresden.de/de/07/11/08_Netzwerk_Dresden_Stadt_der_Wissenschaften.php (05.02.2015)
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